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lm Spiegel äes 4. August.
Hochstimmung des 4. August vor zwei Jahren

Niikrltf geboren, den der Vorstand des Kriegs-
1 irsaintes unter dem Vorsitz von Exzellenz
eJ  foeben veröffentlicht hat und dem sich die ganze

„nb Kraft unserer großen wirtschaftlichen
vom Bund der Landwirte bis zum

'Städietag, vom Zentraloerband Deutscher
Her bis zu den christlichen Gewerkschaften

linksliberalen Gewerkoereinen, ja bis zu
ralkommission der noch weiter linksstehenden

Gasten Deutschlands angeschlossen hat. Das ist
iniakeit im Wirtschastskampf, die an der Schwelle
niten Kriegsjahres abermals wie ein Gipfel über

Land emporragt; das ist eine vaterländische und
i das Große und Ganze gerichtete Hochstimmung,
»-rlich hinübergrüßt zu der hohen und heiligen
« die am 4. August 1914 im- Reichstag und auf

aßen und Plätzen aller großen Städte und in den
von Stadt und Dorf zu erhebendem und er-

dem Ausdruck kam.
bstoerständlichgeht auch der Aufruf des Knegs-

Mgsamtes aus von dem unvergleichlichen Todesmut
i unüberwindlichen Heere gegenüber einer Überzahl
linden. Dann aber leitet er zu der Schilderung
iinneren Wirtschaftslage über. Und also hebt

Von wichtigen Zufuhrstraben des Weltverkehrs abge-
' m und auf den Ertrag der eigenen Scholle ange-
j  hat das deutsche Volk das zweite schwere Kriegs-
i zu überstehen vermocht, indem es tapfer und ent-

zsvoll seine Friedensgewohnheiten änderte und durch Ein-
fungen, ja durch Entbehrungen die schwere Mißernte des
Jahres auszugleichenwußte. Der Höhepunkt der an die

Wungssähigkeit des Volkes gestellten Anforderungen
szusammen mit den gewaltigsten militärischen
fttengunaen, die je. ein Volk bei der Abwehr einer
izahl von Feinden zu leisten hatte. Neben dem
»den Kamps gegen die lebende Wehr, die Heimat und
id des deutschen Volkes schützt, führt der Feind einen
Mächen Krieg gegen Frauen und Kinder . Was
Waffengewalt auf dem Schlachtfelde nicht vermag,

ssoll der Hunger erzwingen. Wir sollen mürbe gemacht,
i zähe Widerstand unserer Heere in der Heimat se¬
nden werden. Das wird nicht gelingen. Auf dem her-
Äm Fluren reift uns eine Ernte entgegen, die reicheren
trag verspricht als die vorjährige. Sie gibt uns die sichere
mhr. daß bei richtiger, die Mängel der bisherigen Rege-
»8vermeidender Verteilung die hingebende Opferwillrgkert
«msVolkes keine seine Kräfte übersteigende Belastungsprobe
Auen wird. Das Kriegsernährungsamt wird alles daran
en-daß die Nahrungsmittel gerecht und gleichmäßig ver-
dwerden und daß die Preise nicht über die durch die
-iegsverhältnisse gebotenen Grenzen hinausgehen. Soweit
>ohne Gefährdung der Bedarfssicherung eine Senkung
6Preisstandes der Nahrungsmittel ermöglichen läßt, wird
""ui hingewirkt werden. Auch bei Durchführung dieser

»dlätze muß sich das deutsche Volk Beschränkungen aur-
I®; sie sind aber gering anzuschlagen gegenüber den
lehrungen und Opfern, die unser Heer seit zwei Jahren

"U>gträgt.'
Sto diesem Aufruf verkündet das Kriegsernährungsamt

«wennnls die drei Hauptziele seiner Arbeit : Erstens
Wt and gleichmäßige Verteilung der Nahrungsmittel

.anze Reich hin, ziveitens Festhaitung der
euf einer gerechten und billigen Höhe und

3 womöglich eine Herabsetzung der Preise für
Msmittel , so weit das ohne Gefährdung
«« darssicherung, d. h. ohne Gefährdung umfassendsten

aller Nahruugs- und Futtermittel . ohne Ge-
mistiger Aufzucht von Milchvieh und Fleischvieh

^ aller Kriegsschwierigkeilen und Verordnungen ) möglich
hat in den letzten Wochen von der Tätigkeit

M 'gsemährungsamtes wenig gehört, außer einigenneuen
yu oti**n3en; aber man wird sich darauf verlassen können,

Vorstand des Kriegsamtes sich zunächst einmal durch
r̂ Mzen riesigen Bereich der vorhandenen Bestände und

der Reibungen zwischen den einzelnen Be-
Bundesstaaten, zwischen den einzelnen Ämtern

Ästchen Stadt und Land, zwischen Erzeugen ! und
hindurch arbeiten mußte. Einstweilen, so

^ wir^ rms vor. werden sich die Verordnungen not»
sermeije noch um einige vermehren ; aber danach

S rorc ein allmähliches Zusammenfließen ber über«
Fülle von erlassenen Bestimmungen : und von

^ ^ trd dann Erzeugung und Verteilung , Ordnung
lehmig durchsichtiger und fester werden.

Rill obigem Aufruf an das deutsche Volk hat das
Kriegsernährungsamt jedenfalls eins der wirkungsvollsten
Zeugnisse für die Einheit im Großen , für den großen
Zug zur Einigkeit in unserem Volke, das noch immer von
Feinden umringt ist, bcigebracht. Der Augenblick erfordert
es. daß wir die stattliche Reihe der Verbände hier
aufmarschieren lassen, die das Kriegsernährungs¬
amt unter die gemeinsame Fahne versammelt hat,
und die, ihrer Verantwortlichkeit bewußt, in hohem
Vaterlandsgefühl sich haben zusammenrufen lasten.
Es sind das : Der Bund der Industriellen , der Bund der
Landwirte , der Zentralverband Deutscher Industrieller , der
Vorort der Vereinigung der christlich-deutschen Bauern¬
vereine. der Deutsche Bauernbund , der Deutsche Hmwels-
tag, der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag, der
Deutsche Städtetag !, der Deutsch-nationale Handlungs¬
gehilfenverband, die Generalkommission der Geioer<schaflen
Deutschlands, der Gesamtverband der christlichen Gewerk¬
schaften Deutschlands, der Hansabund für Gewerbe und
Industrie , der Reichsdeutsche Mittelstandsverdand dre
Soziale Arbeitsgemeinschaft der Kaufmanmschen Verbände
und der Verband der Deutschen Gewerkvereine.

Mit dem Kriegsernährungsamt zusammen haben alle
diese Verbände erklärt, daß das Verhalten unserer Toteren
die draußen unsere Grenzen schützen, ihnen ein Vorbild
sein solle . bei der Anpassung an die Knegsernahrungs.
no-rTiriT+niffe" In der Tat — so erfüllen sie einen Teil
ihrer Dankespflicht, so bekunden sie d°n unerschütterlichen
Kieoeswillen des deutschen Volkes durch du £.ai , i u
baden sie uns wieder hinausgeßührt auf die Hoher.
des 4. August 1914, von denen die Ströme des Einhetts -.
des Sieges - und des Opferwillens ernst Herniedergerau,ch
sind über unser ganzes deutsches Volk.

Hus Xu-  und /iusland.

SlatififationenC&e§2 3 . Ä

jähriger Dauer erneuert wird. _
örtan 2 Aug Um der mangelhaften Versorgung des

Inlandes ' mit frischem Gemüse infolge von groben Äuf-
käufen der Konservenfabrikenein Ende zu nmchen. gibt
Ackerbauminister bekannt, daß auf eme Ettaubms zur

geübt werden durch Deputierte, die sich gegenwärtig in den

UXlt'«St 1"» Uuĝ Giornaled'Jtalia" zufolge sinden zur-

Dfta»cfai««n ?Aug ^ Hi'er fand 'die Eröffnung des Parla¬
mente s statt Präsident Li Yüan-hung leistete den Treueid
auf die republikanischeVerfaffung.

Der Krieg.

poHrifcbc Rundfcbau.
Dcutrcbcs Reich.

+ Nach einer Meldung aus Washington werden in einer
deutschen Note die undiskutierbaren Vorschläge Greys
zur Lebensmittelversorgung Polens abgclehnt. In der
Note soll gesagt sein, die an die Pläne Greys geknüpften
Bedingungen seien unausführbar , weitere Verhandlungen
zwecklos. Die Unterstützung Amerikas sei überdies wahr-
scheinlich nicht notwendig mit Hinsicht auf die gmrftrgen
Erntcaussichten Deutschlands.

Die Vorschläge Greys bestanden bekanntlich darin , die
in der Hauptsache von deutschen Soldaten bestellte Ernte
in den besetzten Gebieten unter neutrale , d. h. von England
beeinflußte Aufsicht zu stellen. Dann wolle er die Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln aus Amerika freigeben. Os
fehlte nur noch, daß Grey auch den Einmarsch neutraler
Truppen in die von uns eroberten Gebiete gefordert
hätte. Selbstverständlich mußte die unglaubliche Mn
maßung abgewiesen werden, wie es auch sofort m einer
amtlichen Mitteilung geschah.

+ °»n zahlreichen Städten fanden die anaekündigten
Bcrsammlungen des deutschen Natlonalaus,chu,scS ^statt.
Überall sprachen die Redner über das Thema : An der
Schwelle des dritten Kriegsjahres . Durchweg wurde Ver¬
bauen in die Reichsleitung . Mut «um Durchhalten Ver¬
zicht auf die öffentliche Erörterung der Kriegsziele ge
fordert Auch wurde vor ausschweifenden Forderungen
gewarnt und auf die sicher kommende Neuorientierung der
inneren Politik nach dem Frieden hmgewiesen.

Holland.
*X Durch die englischen Beschlagnahmungs- und Absverr-

mabregeln gerät Hollands Landwirtzchaitund Industrie
G die grösiten Schwierigkeiten . Die größte Guanofabrik
Hollands die sich in Rotterdam befindet, muß schließen,
da sich die englische Gesandtschaft weigert, das m Rotte -
dam ankommende Pyrit an die Fabrik zu überlassen, die
es zur Herstellung von Kuns dungemitteln notig hat. Os
werden hierdurch allein in dieser Fabrik 2« . bis Ml Ar¬
beiter arbeitslos . Die Landwirtschaft in f oüan^ rmrö
durch diesen Mangel an Düngemitteln ebenfalls b rosten

und ferner werden der Landwirllwan ote am
inoniakstoffe der Gasfabrik -n fehlen, die durch Behandlung
mit Schwefelsäure zu schwefelsaurem Ammoniak uni-
gearbeitet werden.

6 rollbritannien.
+ Durch die neuerdings eingeschlagene Behandlung der

irischen Frage ist große Unzufriedenhe t wachgerusen
worden. Im Unterhause hielt die Parteil der wischn
Nationalisten eine Versammlung ab. m der Redmond, ^er
bisher regierungstreue Jrenfuhrer . den Vorsitz führte. OS
mnede eine Entschließung angenommen, m der die jte
Gerung für das Mißlingen des Ausgleiches oera^ worttlchnemack>t Ivird Ferner wird darin gegen die Herrschaft
d"r Dubliner Burg protestiert . Die erfolgte Ernennung

- StaatssekretärSÄSwwSrÄraw für Irland nnrö eine
Beleidigung des irischen Volkes genannt . » W
eine eingehende Untersuchung über das Erschießen von
Gefangenen ohne gerichtliches Verfahren verlangt.

An der Somme kommen die immer wieder mit sehr
starken Kräften angesetzten feindlichen Angriffe keinen
Schritt weiter vor. Unsere Gegner erleiden weiter die
schwersten Verluste. Daß sie trotz aller aufgewaiidien
Opfer nicht imstande sind, die eisernen deutschen Klarnmern
um Verdun auch nur etwas zu lockern, wird durch einen
glänzenden Erfolg , den wir bei Thiaumont erzielten, von
neuem ins hellste Licht gerückt. Auf ber Ostfront setzte"
die Russen ihre Massenangriffe besonders im Stochod-
Bögen ohne Rücksicht auf Menschenverluste »war fort,
sehen aber alle Anstrengungen fruchtlos an der deutschen
Mauer zerschellen.

f>seue fortscdritte bei SoiivUk.
19 Offiziere . 923 Mann gefangen . 14 Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier, 2. August.

Weftllcher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme griff der Feind abends mit sehr

starken Kräften aber vergeblich den Abschnitt^^n Maurepas
bis zur Somme an, nachdem er bereits am Nachmittag
bei einem Teilunternehmen gegen das Gehöft Monacu
durch raschen Gegenstoß deutscher Bataillone eme blutige
Schlappe erlitten hatte. An der Straße Maricourt - Clery
ist er bis zu unserem völlig emgeebneten Graben vorge¬
drungen. Die feindlichen Verluste.stnd wieder erhebttch.
Südlich der Somme haben sich bei Belloy und Cstrees
örtliche Kämpfe abgespielt.

Rechts der MaaS machten wir nordwestlich und we >tlim
des Werkes Thiaumont Fortschritte, gewannen d,e « erg-
uase nordöstlich der Feste Souville und drückten den Fcn .d
im Bergwalde , sowie im Lauf« c-Waldchen wesentlich zurnck.
An u,»verwundeten Gefangenen sind 18 Ofstzrere, 8L3 Mann
eingcbracht und 14 Maschinengewehre geborgen.

Englische Patrouillen , die im Abschnitt Dpern
Armentiöres besonders tätig waren, wurden überall ab-
gewiesen. - Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ort¬
schaften hinter dem nördlichen Teil unserer Front wurden
wiederholt. Von militärischem Schaden ist kaum zu reden.
Die Verluste unter der Bevölkerung mehren sich. J
nachträglich gemeldet wurde, ist « der Nacht »um81 . Juli
auch Arlon in Belgien angegriffen worden, da» Jesuiten
kloster und die Kirche sind getroffen. Durch Abwehrfeuer
wurden drei feindliche Flugzeuge und ŵar nördlich von
Arras , südwestlich von Bapaume und bei Pozieres , im
Luftkampf eins bei Monthois abgeschosfen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front keine wesentüchen
Ereignisse. - Südwestlich von Pinsk wiederholten sich die
russischen Unternehmungen beiderseits des Nobel-Sees mit
verstärtten Kräften und dehnten sich auch auf die Gegend
von Lubiessow (am Stochod) aus ; sie wurden glatt abge¬
zehrt — Mehrfache Angriffe im Stochod-Bogen (nord»
östlich der Bahn Kowel- Rowno ) brachen bereits im
Sperrfeuer vollkommen zusammen, ^ mmer wieder lief
der Gegner ohne Rücksicht auf seine großen Menschm.
Verluste gegen unsere Stellungen zwischen Witoniez und
der Turya an ; alle seine Anstrengungen blieben erfolglos.

Armee des Generals Grafen v. Bothnilvr sind feind¬
liche Teilangriffe in der Gegend westlich von Wisniewocyt
(an der Strypa ) und bei Welesniow (am Koromec) ge¬
scheitert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Di - Lage ist unverändert . ^ ^ m
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

I



Öfterrdcbircb-ungarifcber I- eeresbe,,ckt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 2. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine Änderung in der Lage . In Ostgalizien brachen

südwestlich von Buczacz . bei Wisniowczyk , und im Süden,
Südwesten und Westen von Brody mehrere , zum Teil
starke russische Angriffe zusammen . Ebenso scheiterten alle
Anstrengungen des Gegners , zwischen der obersten Turya
und der von Rownv nach Kamel führenden Bahn die
Front der Verbündeten zu durchbrechen, an der Abwehr
der dort kämpfenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen . Gleiches Schicksal hatten schließlich mehrere
starke Vorstöße des Gegners im Stochod -Knie bei Kas-
zowkll. tri,;- or j,
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . In den Dolomiten wurde
östlich des Siefsettals der Angriff von zwei italienischen
Kompagnien abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Begebenheiten . .. jt){j
Der Stellvertreter des Chefs deS TeneralstabeS

o. Hocker . Feldmarjchalleutnanl.
Ereignisse zur See.

Am 1. August um 7Vj  Uhr früh brach ein Geschwader
von 14 italienischen Grobkampfstugzeugen über Pirano
nach Istrien ein . Linienschiffsleutnant Bansteld stieg in
Triest mit einem Seeflugzeug auf . verfolgte das feindlich»
Geschwader über ganz Istrien , erreichte dessen Gros —
sieben Caproni — über Fiume in 2700 Dieter Hohe und
schoß ein Großkampfflugzeug ab.. Führer tot . zwei Be¬
obachter gefangen . Bansteld und sein Flugzeug blieben
unversehrt . Flottenkommando . „

» • ;,t‘: * >ft chru

Die militärische Lage.
Engländer und Franzosen führen an unserer Westfront

weiter den Kampf gegen die belgische und französische
Zivilbevölkerung . In ständig wachsendem Maße folgen sich
die Angriffe feindlicher Flieger auf hinter der deutschen Linie
belegene französische und belgische Ortschaften und die Bomben
prasseln nieder auf die unglücklichen Einwohner , denen so
von ihren eigenen Landsleuten und ihren Verbündeten Tod
und Verderben gebracht wird . Der Schaden , der dabei an
deutschen militärischen Einrichtungen entsteht, ist so gering¬
fügig , daß man diese Art Kriegführung nur als blindes
Wüten gegen das eigene Fleisch und Blut bezeichnen kannL
An der Somme verhalten sich die Engländer zurzeit ziem¬
lich ruhig , weil ihre große »,Verluste durch NeuauffüllungrN
ersetzt werden müssen und gerade jetzt die Ablösungen im
Gange sind . Bei den Franzosen , die gleichfalls schwer ge¬
litten hatten , scheint man mit dem Ersatz schneller
fertig geworden zu sein . Darauf deutet der heftige Vor¬
stoß, den sie am 1. August zwischen Maurepas (4 Kilo¬
meter nördlich der Somme ) und dem Sommefluß machten.
Wie immer , vergeblich . --Die viel umstrittene . Ferme
Monacu , um die erneut reichlich französisches Blut floß,
ist fest in deutscher Hand , nur 1 Kilometer nördlich von
ihr hält sich noch eine kleine ■französische >Ab¬
teilung . Südwestlich von Villoye und Estrees
kam es zu Teilvorstößen des Feindes , die aber
ebenfalls glatt abgewiesen wurden . Ein französischer
Angriff bei Soyecourt brach schon in unserem Artillerie¬
feuer völlig zusammen . Während auf diesem Teil des west¬
lichen Kriegsschauplatzes alle Anstrengungen des Feindes
wirkungslos verpufften , konnten wir bei Verdun einen
schönen Erfolg auf die Gewinnseite unserer Offen¬
sive buchen . Nordwestlich von Fort Thiaumont
rückten wir vor , und an der .Straße von BNux n̂ach Sou-
ville gelang es uns , die französischen StelluitgtzN in einer
Tiefe von 800 Metern zu erstürmen . Wir haben den
größten Teil des Waldgeländes auf der südlich gelegenen
Höhe fest in unserer Hand und beherrschen damit dze
wickitiae Schluckt von Tavannes . Die Franzoien suchten

Nickt
schlage un
Ortsbrie :
Fernbrie
Fernbrie
Postkarte

vergessen! Am 1. August traten die Zu-
Postverkchr in Kraft. Es kostet jetzt der
(bis 220 Gramm) Pf ., der einfache
(bis 20 Gramm) 12 Pf ., der doppelte
(über 20 bis 220 Gramm) 22 Pf ., die
7 ' h  Pf.

in kräftigen Gegenangriffen die empstndliche Schlappe aus¬
zugleichen , mußten aber ohne Ergebnis zurückfluten.
Die stattliche Gefangenenzahl von t9 Osstzieren und 923
Mann , die sich jedenfalls noch vergrößern wird , sowie die
Erbeutung von 13 Maschinengewehren zeigt die Bedeutung
dieses deutschen Sieges . Im Osten wiederholten sich die
russischen Angriffe bei Pinsk , brachen jedoch mit schweren
Verlusten für den Feind zusammen . So wurden allein vor
dem Abschnitt eines deutschen Regiments am Oginfkykanal
1500 russische Leichen gezählt . Die Stochodlinie sah neue
mit grobem Ungestüm angeführte russische Angriffe , die
besonders heftig am Stochodkme und beiderseits Ostrom
waren . Sie wurden von den wackeren Truppen der
Armee Linsingen restlos abgewiesen . Das gleiche Schicksal
batte ein in der Nacht zum 2. August angesetzter Angriff
gegen die Südarmee . In der Gegend südlich des Dnzeftt
und in den Karpathen ist die Lage unverändert.

Snanäbombenpläne gegen untere € rntefelder.
Das Stellvertretende Generalkommando des 7. Armee¬

korps erläßt die folgende Bekanntmachung:
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , wird ein

franzSfisch-englisches Fliegerkorps gebildet , das , sobald
die Ernte reif ist und längere Trockenheit geherrscht hat,
eine besondere Art Brandbomben auf die Felder ab-
wersen soll, um diese zu vernichten.

Unsere Gegner , die patentierten Vorkämpfer der Zivi¬
lisation , führen den Krieg wie Apachenhorden . Die Bul¬
garen haben bereits solche Brandflieger von den Ernte¬
feldern vertreiben müssen, jetzt soll dieselbe segensreiche
Wirksamkeit im Dienst der Kultur , wie sie der Vierverband
versteht und begreift , auch in den deutschen Landen ent¬
faltet werden . Der Aushungerungsplan , den die papierne
Blockade nicht verwirklichen kann, soll jetzt durch Mord¬
brenner der Lüfte durchgeflihrt werden ! Wirklichen Schaden
wird uns diese neue Ruchlosigkeit unserer Feinde aller¬
dings nicht bringen.

JVIafTenbeute eines deutschen Q-Boote.
(Amtlich .) WTB . Berlin , 2. August.

Am 28 . Juli wurden an der englischen Ostküste von
einem unserer Unterseeboote acht englische Motorsegler und
ein englischer Fischdampfer versenkt.

Nicht nur unsere Zeppeline fahren frei und unge¬
hindert über Englands Küsten dahin , sondern trotz der
schärfsten Wachsamkeit der groben englischen Flotte gelingt
es immer wieder unser » kühnen lt -Booten , an die britischen
Inseln hcranzukommen und der feindlichen Schiffahrt
schwere Verluste beizubringen.

Amsterdam , l . August.
Der Fischdampfer . King James " wurde von einem

v -Boot versenkt . Die Besatzung wurde gelandet . Der
Fischdampfer „Andromeda ", der von einem O-Boot an¬
gegriffen wurde , konnte ihm entrinnen.

Weddigens letzte Heldentat?
Eine neue Lesart von dem Ende unseres unvergeß¬

lichen Seehelden Otto Weddigen taucht jetzt in holländischen
Blättern auf . Danach hatte Weddigen mit seinem U-Boot
„U 29" einen Angriff auf die bei Scapa Flow , dem eng¬
lischen Stützpunkt auf den Orkneyinseln , versammelte bri¬
tische Flotte unternommen . Es war ihm gelungen , un¬
bemerkt zwischen die englischen Kriegsschiffe zu gelangen
und zwei Torpedos abzufeuern . Darauf wurde sein Schiff
von den Engländern in den Grund gebohrt . Rettungs¬
versuche , die von den Engländern angestellt wurden,
blieben eroebnislos Die brftilche Admiralität bewahrt

52)

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.V V iWif/JJ :V

Nachdruck verböte».
Hertha beherrschte noch der gleiche Gedanke wie am Abend

»vor — keinen fremden Menschen sehen müssen, keinen ahnen
,der gar wissen lassen, welches Unglück sie betroffen hätte .' ‘ .

Deshalb fragte sie, mit einem Blick aus die fern wie iw
siebet verschwimmende englische Küste: „

„Ist das Wetter gut genug, um eine Fahrt in den Ozean wagen
in können — ich meine natürlich in den Allantischen ?"

James Crawford blickte prüfend zu dem wolkenlosen
Himmel empor und dann auf die weite Wasserflächen.

„Wir können es ohne jede Gefahr wagen —, das Wetter
könnte ja gar nicht besser sein," sagte er, aber er -kam nicht
gerade sehr erfreut heraus , und auch sein Gesicht zeigte einen
ernsten Ausdruck . Die Aussicht, mit einem Geisteskranken
oder wenigstens Trinker auf dem Ozean zu kreuzen, war -ihm
natürlich nicht sonderlich angenehm. Er battp ,erryartet , daß
Hertha den Befehl geben würde, den nächste» Hasefl .pnzu-
läusen . '

„Das ist mir sehr angenehm ; wir wollen also" aus hen
Ozean hinausfahren . Sie brauchen keine bestimmte"Richtung
einzuhalten , sondern können beliebig kreuzen." . ^

Sie blickte gedankenvoll auf die Drähte , .die zu dem Mar-
coni-Apparat gehörten und am Mast befestigt waren . Dann
fügte sie noch hinzu : s ' rvrchwzjüE

„Aber entfernen Sie sich nicht zu weit vom Englischen
Festlande — bleiben Sie jedenfalls so nahe, daß tz.ie Verbin¬
dung mit der Marconi -Station nicht verloren geht." ^

Der Kapitän verneigte sich leicht. . '
„Ich verstehe!" antwortete er ernst. Und er verstgstd

sie wirklich. Er begriff, daß es ihr nicht lieb war , einen i
Hafen anzulaufen , ehe sie Gewißheit darüber hatte, was ihrem !
Gatten fehlte — und er begriff auch, daß sie die Verbindung
mit dem Lande nicht verlieren wollte, um eventuell schon
vom Schiff aus Weisungen zu geben, daß Burkhardt vom
Hafen aus sofort in eine Anstalt befördert werden konnte.

Sie hatten ihr Gespräch am Fuß der Kommandobrücke
geführt , die Crawford nun erstieg, um die nötigen Befehle zu
geben. Sie hörte ihn etwas in den Maschinenraum hinuüter-
rufen und sah ihn das Steuerrad drehen. Als , gleich darauf
das Schiff eine Wendung machte, schickte sie sich an, in den
Salon dinabzuaebeu.

Aber entsetzt fuhr sie prallte um einen
Schritt zurück bei dem Anblick, der ^p, -ihr da plötzlich bot.

Da stand der Mann , den sie für ihren Gatten hielt, der
aber in Wirklichkeit ein aus dem Jrrenhause entkommener
Kranker war , barfuß , ohne Rock und Weste, mit wirrem Haar
und branntweingerötetem Gesicht. Die Augen, die mit einem
furchtbaren Blick auf sie gerichtet waren , glühten wie zwei
feurige Kohlen — aus dem halbgeöffneten Munde aber kamen
heisere, irre , schreckliche Laute.

War das der Mann , den sie geliebt hatte wie niemanden
sonst auf Erden ? Der Mann , mit dem sie wenige Tag«
hindurch glücklich gewesen war ? .. . _

Aber es war nicht Zeit jetzt, Betrachtungen anznsieuen.
Denn es war ganz offenbar, dag ihr von diesem Menschen eine
Gefahr drohte.

Paul von Randow hatte den Oberkörper ein wenig nikder-
geduckt wie eine Katze, die sich zum Sprunge anschickt. Im
nächsten Augenblick, ehe sich der Kapitän noch dazwischen werfen
konnte, stürzte er in wilden Sätzen auf Hertha tos . Sein
Gesicht war zu einer gräßlichen Grimasse verzerrt , und sein«
wie Krallen gekrümmten Finger streckten sich nach der jungen
Frau aus.

Hertha hatte sich auf seine erste Bewegung hin zur Fluch!
gewandt . Den Irren dicht hinter sich, flüchtete sie in den
Kartenraum rmd bemühte sich, die Tür hinter sich zu schließen
Aber sie sprang nicht ins Schloß, und sie eilte deshalb zur
anderen Seite wieder hinaus

Diesmal war sie glücklicher. Die Tür schloß sofort, unk
hastig schob sie einen Riegel vor, der glücklicherweise äugen
angebracht war.

Sie hörte Randwo innen toben und heftig an der Tür
rütteln . Aber sie widerstand seinen Bemühungen , und Heriho
konnte etwas erleichtert ausatmen. Für den Augenblick
weriiaitens war kie vor ihm sicher.

Inzwischen war natürlich Kapitän Crawford auch nrch:
müßig gewesen. Er Hatte ein paar Leute, die zufällig aus Deck
gewesen waren . Herangerufen und sich mit diesen vor die offen«
Tür des Kartenraumes gestellt. In dem Augenblick, da Pan!
von Randow Heranstrat , faßten acht kräftige Hände zu, unk
obwohl er sich wütend wehrte, wurde er doch in eine unbenutzt«
Kabine gebracht, die mit einer festen Tür versehen war.

Unbekümmert um das Toben und Schreien des Freiherr«
verschloß und verriegelte Crawford die Tür und gab einem der
Leute die Weisung. davor Posten zu stehen. Er sah. ein, daß

über diese Vorgänge das strengste Sch
fürchten muß . die Tatsache , daß ein deutl^
in den Schlupfwinkel der Flotte hinein^
werde im Lande die größte Unruhe hery^
Zuverlässigkeit kaun natürlich auch diese Di
Anspruch erheben.

Englische Seeräubereie ».
Der Dampfer „Flora " der Linie

von den Engländern aufgebracht uud nach 9 ^
worden , wo die Gesamtladung , bestehend
Tran von Reykjavik , ausgeladen werde » ^
des andauernden willkürlichen Auftretens z ^
gegenüber den Schiffen der Jslandsahrt hat y*
beschlossen, die Fahrten nach Island oorläub'
— Die Paketpost des dänischen Dampfers ”1
der Fahrt Island —Kopenhagen von de» '
Leitb beschlagnahmt worden,
kleine kricgspolr.

Berlin , 2. Aug . Zu preußischen »
marschällen wurden ernannt der König von «ck
Kronprinz Rupvrecht von Bayern . Prinz LeovniO^
und Herzog Albrecht von Württemberg . 0 “ °ov

Dresden , 2. Aug . Kaiser Wilhelm teilte d-n,
Sachsen in einem Handschreiben mit , daß ^
Prinzen Georg von Sachsen zum Chef des ßuj
Bataillons ernannt habe.

d«,

bek-nin,

oni

'itnj

Wien , 2. Aug. In Bukarest ist amtlich
worden , daß die rumänische Grenze gegen
einige Zell gesperrt wird . Der Grenzort Siskam
schloffen. “

Sofia , 2. Aug. Meldungen der Bierverban
Aufstände in den westlichen Gebieten Mazed
den von der bulgarischen Heeresleitung als st» „
zeichnet. Es herrsche überall Ordnung und Rübe'

Bern , 2. Aug . Nach einer Siefani.
31. Juli in Saloniki die erste Abteilung '
Gruppen ausgeschifft und nun General Sarw/
morden lein. _

Von freund und feind
sANerkei Draht - und Korrespondenz . Meid

Der Kaiser an den Retcbstagopräfi
Berlin , 2.

Zur Wiederkehr des 4. August hatte der Pr
Reichstages Dr . Kaenipf an Kaiser Wilhelm ein
gerichtet , in dem er an die weltgeschichtlichen
Kaisers im Weißen Saale am 4. August 1914
Der Kaiser erwiderte auf das Telegramm:

Meinen herzliche» Dank für Ihre freuudli
wünsche und den Ausdruck zuversichtlichenH
den glücklichen Ausgang de» schweren Heim
BaterlandeS . Das Deutsche Bolk hat die von
wählten Brrtretern Mir am 4 . August 1814
gelobte Treue durch Heldentaten und Opfer oh
den beiden Kriegsjahren glänzend betätigt. G»n
wird — des bin Ich gewiß — solche Treu»
leinen weiteren Beistand bis zur siegreiche»
unserer Feinde und durch eine glückliche Zukunft
landeS. W i l h e l

Präsident Dr . Kaempf hatte in seiner Dep
oergleichliche Tapferkeit der Truppen und die
keil des Volkes als Gewähr für den endgü
angesehen . Das kaiserliche Antwortschreiben
„Heldentaten und Opfer ohnegleichen " hervor und

- auf Gottes Beistand „bis zur siegreichen
unserer Feinde"

Vie „ Deutfcbland “ auf der fteimfa
Baltimore , 2.

Gestern abend verbreitete daö Reutersch'e Bur
stehende Meldung : Die „Deutschland" hat heute(
nachmittag ihre Rückreise angctrcten.

Kurz und knapp ist die Meldung . Und
Reuter noch mancherlei über die „Deutschland'
können . So a.  B . dos . was fick der „Newuvik

er jetzt mehr als Freund , denn als Untergebener öer Dr
werten Frau Burkhardt handeln müsse. Ja

Ein wenig später erschien er im Salon , wo sich
mit ihrer Tante aushielt. Die alte Dame stand tan
nis ganz fassungslos gegenüber, die junge Frau, bie
meisten von dem Unglück betroffen wurde, zeigte■
Ruhe, als sie.

„Haben Sie ihn nicht zu hart behandelt, HerrC
ries Hertha dem Eiutretenden entgegen. «Es ist- ja
em Krankheitsanfall , und er wird bald wieder f"

«Wir wollen es hoffen! — Aber es ist
sonstigen Unannehmlichkeiten eine sehr teuere Ge
vermute, daß es Sie etwa 100 oOO Mark logen
anädiae Frau ."

Fortsetzung

mit

getunt

Gebuchte

Fleisch -Einsalzen . Die „SchweizerischeLando.
chrift" schreibt über diesen Gegenstand : Das ßwr
Fleisches hat den Zweck, dasselbe durch Entzug eim
res Wassergehaltes und das Imprägnieren mit »em
pidrigen Salz haltbar zu mack en. Das EmsalM
rach Landesgegend und orisüblichem « rau«
chiedener Weise. 1. Das Fleisch wird mit
zerieben. wodurch ihm am meisten von semem
raher auch von seiner Nährkraft entzogen, es
laltbarsten gemacht wird . 2. Das in eineSta
sleisch wird einfach mit Salzivasser übergossen, --
wur weniger Saft entzogen , es aber auch etwas w
vird . 3. Die Fleischstücke werden nur in « *.;
Knochen mit Salz eingerieben und dann in W
rem übrigen im Waffer aufgelösten Salz uberg!
Verfahren vermeidet so ziemlich die Nachm m
ruderen Verfahren . r  ,  »

Die Menge des zu verwendenden « au ,
licht immer gleich. So nimrnt man am ,
Zleisch, das bis zum nächsten Winter halten 1^
jramtn Salz , wenn es bis in den Sommer
legen den Herbst halten soll. 6 Kilogramm,
rur bis anfangs Sommer halten soll, nur
!luf 100 Kilogramm Fleisch verwendet man
,ramm Zucker, der das Fleisch saftiger und _
«hält , und 30—50 Gramm Salpeter , oet o v>
ckiöne. rötliche Farbe verleiht . Zu viel

ferner

t»ihftrfi ttnS Srtä



aiuSaobe am 25. Juli aus Baltimore
^ «einer britischer Dampfer , io lautet der

der am 21. Juli im Hafen von
Jp ficö nahe der „Deutschland" vor
> -n und '^ iorgen des 25. die Ankertaue

U beinahe mit voller Kraft in dasniare uy-‘ .. . „ „„„ s »r » nrntn-n des■t , " beinahe mit voller Krall m oa»
end gerannt, wenn sich der Kapitan des
erî ^ leovers „Thomas F . Timmins nicht

Jen .fJSegt hätte. Er fuhr dem britischen
FOttel S ■ ^^hi „ derte so denZusammem
%  die Fl"'!" @in  mißglückter Rammversuch

sein Reuter hierüber nichts berichtet'(
rn bas. u drief des Führers der „Deutsch-

.B'-ben % ui König, aus Baltimore , bei oer
Miians tn  Brenien Lingetrofsen. Er tragt
^ Monred r lj meldet die glückliche Überfahrt.

-- »""' ^ hältnismäbig schnelle Beladung des
uflk Ich sehe der Abfahrt von hier
BdA 'chen Ankunft mit voller Zuversicht

& nxi,  man Heb irren kann.
Amsterdam, 2. August,

l-ltsamer Lesefehler ist dem Pariser
Bei der allerletzten Hetze gegen die

' i>a"!"k,nck, der Entfernung von Einwohnern
lempS " einen Brief ab. in dem es

lefte®er„ficsait , tous hornmes, femmes, vicillards.
övaeuation (Ein Anschlag de-

• • se«1 onfttmer Frauen , Greise und Kinder . . .
igt- ^ungdhereitzuhalten). In Wirklichkeit standMMUNg sondern boriius. Also hieß es.
<t>t h°m vieillards. enfants etc. (Ein Anschlag be*
.feffllue aEe, ausgenommen Frauen . Greise.

,n oeriab de t t ejj er ,Aemps " sollte sich
z nun betrübtz g verschreiben lassen

A"g°nd°/t °r -me gute ^ hudelt.
befürchten, daß er sich immer wieder oer-

10 Italien erhält kein Geld.
Zürich , 2. August.

. ,lner Privatmeldung der „Neuen Zürcher
* -- B ' iisingen ist sicherem Vernehmen nach die

ffi ? .ÄS « ?* "

(iiÄfieutuitq seiner Bundesgenossen anheimfaüen.
dn Dank der den italienischen Staatsmännern

, ^acke des britischen Gentleman . ^
Amsterdam, 2. Augusts

Mormngpost" berichtet ans Schanghai , es sei
'Bewegung eingeleitet worden, um das Denkmal
mt dem Kanonenboot „Iltis " unJabre lMb >n-
es Taifuns untergegangenen deutschen Seeleute zu

Die Firma Jardine Matheson u. Eo., dei der
[uf dem das Denkmal steht, gehört, erwäge, was
Angelegenheit zu tun sei. ,
paßt zu den heuchlerischen Redensarten der Herren
Grey. Churchill über die „Barbarei der Deutschen
npfen, es wird schon etwas hängen bleiben, denken
nenn man den Gegner nicht m ehrlichem Kampfe
mn. läßt n...n wenigstens seine Wut an ungelu-utzten
ein für brave Seeleute aus.

notwendige Kraftfutter . Schrot . Kleie. Futtermehl usw.
können die Kommunen anweisen. Wo es angängig l ,
könnten sich auch zwei oder mehrere Familien zur Mast
eines Schweines zusammentun und nachher gememschastliw
schlachten. Wer also irgendwie die Möglichkeit hat. em
Magerschwein aufzustallen. besinne sich Nicht lange,
weist sich selbst den besten Dienst und entlastet den allge
meinen Fleischmarlt. - a

□ Lpeisekarlosfeln für den eigenen Bedarf . Das
Kriegsernährungsamt macht darauf aufmerksam, daß o
Berordnung vom 19. Juni 1916 über die Beschränkung
des Kartostelerzeugers beim Verbrauch von S>vE
kartoneln zur Ernähriing der Angehörigen seiner WrN-
schüft mit dem 31. Juli ihre Geltung verloren hat. Vom
1. August ab dürfen die Kartostelerzeuger für sich und
ihre Angehörigen Kartosteln ohne Einschränkung zu
Speisezwecken verwenden. Selbstverständlich unterliegt
auch dieser Verbrauch nach dem 1. August der Be¬
stimmung. daß die Landwirte nach wie vor verpflichtet
sind, den an sie herantretenden Anforderungen der Kom¬
munalverbände auf Lieferung von Speijelartostcln an Be¬
darfsverbände nachzukommen.

11" V.
S" N.

lokales unä provmLieNes.
Merkblatt für den 4 August,

aana 6" | Mondaufgang
ergang 8" II Monduntergang

Vom Weltkrieg 1814/15.
1914. England erklärt Deutschland dm Krieĝ ^
kruvven rückenm Belgien ein̂ Stritt des
Grenzgefechtem Oswreuhen. , Zus Parteien
1915̂ De? WesÄ °der "Festung Jwangorod wnd
?- Neue Niederlage der Russen zwilchen We chsel

— Allgemeiner weiterer Ruckzug der run

Friede von Swischt̂ " -wischen Österreich und ^der
1792 Englischer Dichter Percy Shelley geb. ^«
er Bildhauer Stephan Smdmg geb. - ^ eum »
!w°. Emmich. der Eroberer °°n Lutt ch geb.
Vreutzen und Bayern über dle Franzose ^ lö77
1875 Dichter Sans Christian Andersen gest.
eldmaifchall Karl Friedrich o. Steinmetz gest.

>cht Schweine fett ! Von besonderer Stelle wird
stieben: Durch Erlaß der zuständigen
ten oom 28. Juni d. 38 . ist festgelegt worden,
die für den eigenen Bedarf gemästeten ôch:
"iigung des Bedarfs für Heer. Marine und Zivil

z nicht zurückgegriffen werden soll. Dadurch 1
islialtungen die Möglichkeit gegeben uW  ur
ichbedarf zu sorgen, sich in der Jleifchveisoxgung
g zu machen und bezüglich ihres eigenen Bedatt
i Markt zu entlasten. Bei der großen Bedeuluug
lvirtschastlichen Selbstversorgung kann nm
genug auf die Aufstallung von Ferkeln oder
leinen r Selbstmast hingewiesen werden, zumal
Meise....penblicklich verhältnismäßig niedrig sind
die ausgiebige Verwendung von Gemüse im
nicht unbeträchtliche Abfälle gewonnen werden

»rzüglich zu Schweinefutter eignen. Das zur
ge Futter soll in der Hauptsache aus Kuchen-
enommm werden. Jede Familie hat eine» größeren
Reis,der dieHaushaltsabfälle nicht selbst verwerten
len Inaussichtstellung einer Wurst oder eu .esStuckes
nden diese Familien gern bereit sein, ihre Abfalle für
litten Zweck zur Verfügung zu stellen, auchwen Zweck zur Verfügung zu sieuen, auu.
eAbfälle von Gasthäusern. Kaiitiuenbetrieben Usw.
werden. Das dann noch übrinbtelbende wenige

k. Reue Bekanntmachungen . Am 1. 8. 1916 treten zwei
neue Bekcwntmuchungen betreffend Beschlagnahme, Behandlung,
Perwendunq und Dleldepflicht von rohen Häuten und Felten
(Ch. II 111/7- 16. K. R A.s sowie betreffend Höchstpreise von
Givtzviehhäuten, Kalbfellen nnd Roßhäuten (Ch 11 700/7. 16.K,R N-)
in Kraft. Gleichzeitig werden die früheren Bekanntmachungen ve-
treffend Beschlaanahme von rohen Häuten und Fellen vom 10 11.

1 1915 und betreffend Höchstpreise non G>oßoiehhüuten und KalbfeUen
oom 1. 12 1915 aufachoben Wenn sich die neuen Beschiagnahme-
anvrdnunqe» auch im Wesentlichen auf den bisher geltenden Äe-
kanntmachungen ausbanen. so enthalten sie doch auch eme Reih
»euer Bestimmungen, die für die betroffenen Krerse von Wichtigkeit
sind. So bezieht sich die neue Bekanntmachung nicht nur aus

! Großviehhäute und Kalbfelle, sondern auch aus Roßhäute (Ponyhaute)
und Fohicnfelle van einer bestimmten Länge an. Die Veraußerungs-
eriaubnis des beschlagnahmten inländischen Gefälles ist fast ganz
in der bisher,oen Weise geregelt. Nur sind für dle Behandlung
der Häme „nd Felle bis zur Ablieferung an die Gerberer noch
weitere Bestimmungen getroffen worden, deren Einhaltung de
Voraussetzung sür die erlaubte Verfügung über das beschlagnahmte
Gefälle bildet. Diese Bestimmungen beziehen sich besonders aus
die Art der Schlachtung und aus die Buchführung über das Ge-
fälle. Ganz neu gegenüber dem bisherigen Zustande srud die ei -
gehenden Vorschriften, die hinsichtiick, der Behandlung der: Haute
und Felle nach Ablieseruna an d,e Gerbereien getroffen sind D,e
den Gerbereien gegebene Criaubnis . die Haute und Felle zu Leder
zu vero,beiten und über die hergestellten Erzeugnisse zu »» fugen,
ist an die Fnnehaltung sehr eingehender Vorschriften bezüglich der
Verarbeitung der Häute geknüpft. So wird den ^ » ^ reten die
Verarbeitung der Häute und Felle nur gestattet, wenn aus bestunmten
Häuten bestimmte L-dersorten hergestellt werden. Das aus dem
Ausland einaesührte Gefälle ist, wie bisher, nicht von der Beschlag¬
nahme betroffen. Es unterliegt nur der Meldepflicht und Lager-
buMführuna ^ Die neue Bekanntmachung betreffend Höchstpreise
weicht inchfern von der bisherigen ab. als sie sich nicht nur au
Großoiehhäute und Kalbfelle, sondern auch aus Roßhaute (Ponyhaate)
und Fohlenselle erstreckt. Die Höchstpreise haben eine Heravsetzung
erfahren Außerdem sind abweichend von den bisherigen Bestrm-
munaen ' zwei verschiedene Höchstpreise festgesetzt worden Der volle
Höchstp-ech wird °on der Kriegsleder-Aktiengesellschast nur für

CsZxtto  itnh Stelle be^ablt werden , dle innerhalb der ur
der̂ Beschlâ nahmebekapntmachung pvrgeschriebenenZeit «» äußert
worden sind Für diejenigen Häute und Felle aber d,e nicht rn- r-
ha \b dieser Zeit veräußert oder nicht vorschristsmaßig - ' " gearbeitet
und desbaib nach den Beschiagnahmebestimmungen meidepflicM'g
geworden sind. ?st ein niedriger Höchstpreis festgesetzt worden Der
Wortlaut beider Bekanntmachungen ,st im amUichen Teil des

^ °'^ acheubu"ft̂ 3.° Auq . Bei dem anhaitend heißen und
trockmni Wetter ist die Heuernte fast beendet. Tagiag-
lich wurden schwerbeiadene Wagen emgefahren u.ld die
Scheunen sind derart gefüllt , wie selten in emem Iah
vorher Inzwischen gehen auch die yaimfiUchie ihrer
Reife rasch entgegen , und nächster Tage kann der Korm
schnitt beginnen . ' Auch die Kartoffelnot .st behoben, da
die reichlich angebauten Frühsorten gut geraten sind und
bereits zum Verkaufe kamen . ^ „ . .. . m

Rmv Pilz - Kursus.  Ter Rhem -Mami ĉhe Ver¬
band für Voiksbüdung und das Soziale Museuu .,
Frankfurt a . M . veranstalten Sonntag den b. August,
vormittags 9l/2 Uhr beginnend , im großen Horsaale
Frankfurt a M .. Neue Krame 9 einen Kursus .über
^Erkennung , Sammeln und Verwertung der Pilze " . Dw
Veranstaltung schließt sich den früheren ckriegswirtschaf-
lichcn Lehrgängen derselben Institute an . Sie vcrfoigt
den Zweck, solche Persönlichkeiten , welche geeignet und
willens sind, die Belehrung und Organisation der Be¬
völkerung und die Ausbildung weiterer Mitarbeiter au
dem Gebiete der Pilzverwertung wahrend der Kr,egszett
zu übernehmen , mit dieser Arbeit theoretisch und pra tffch
bekannt zu machen Die Veranstalter bitten Geistliche,
Bürgermeister , Gemeiiidebeamte , Lehrer Merzte, praktische
Landwirte und sonstige geistigen Ful,rer des Vottes
insbesondere auch Frauen , zahlreich an oem Kur ns
teilzunehmen . Der Hauptvortrag über „Erkennen und
Sammeln der Pilze " wird von Herrn Stadtschulmspeklor
Lenzo Frankfurt a . M . gehalten . Daran schließt sich
eil Vortag über „Die Verwertung der Pilze " mit prak¬
tischen Vorführungen von Frau Lotte Mohr . Neu -Isen¬
burg . Nachmittags finden Führungen nn Frankfurter
Stadtwald mit Dem '-mstrationen statt . Außerdem ist em
gemeinsames Mittagessen vorgesehen das Hauptfach ich
aus Pilzgerichten besteht und von der Abteilung Kochkiste
des Nationalen Frauendienstes zubereitet wird . Mit dem
Kursus ist eine allgemeine Aussprache verbunden über

Die Sicherung der Obsternte 1916 ". zu der Herr,Krels-
öbstbauinspektor Schäfer , Mainz ein einleitendes ReRiat
halten wird . Ausführliche Progromme smd durch d e
Gesckäflsstelle des Rhein - Mamischen Verbandes für
Volksbildung . Frankfurt a . M . Paulsplatz l0 (Fernruf
Hansa 5303 ) kostenlos zu erhalten . r;„x

Altenkinven. 1. Aug . In vergangener Nacht sind im
Sägewerk des Herrn Wilhelm Lenz hier etwa 5CI SRetet
lederne Treibriemen im Werte von
Mark aestohlen worden , ohne daß man der Diebe bis
jetzt habhaft werden könnt«. Der Diebstahl kann auch
schon in einer der früheren Nächte geschehen sein, wurde

aber erst heute gegen Mittag entdeckt. Gestern hatte der

:tÄÄT (9 # « ) * **
Adolf Sch. aus Giesenhausen , der sich heute wegen -! e-

- iruqs im Rückfall verantworten sollte, wurde eim Hast-
' beseht erlassen, da er trotz ordnungsmäßiger Ladung

nickst erschienen war.
Wirsbndcn. 2. Aug . Am 30 . Juli waren 50 I hre

neKossen, daß der preußische Zimikonrnnffar flir Na, ».r.
Landrat o. Diest aus Wetzlar , tn Wiesbaden emtras.
Tags darauf machte er bekannt , daß ihm die Verwaltung
dei' massaitischen ŝ alide tm Allerhöchsten Anslrag a

traUÖrIubnäi , 2 . Aug . Am 30 Juli wurde hier ein den
s Bergmannstod erlittener französischer Kriegsgefangener
>zur'  letzten Ruhe bestallet . Engländer . Schotten . Hoch¬

landes Irländer . Franzosen . Velgter und Russen tn den
verschiedensten Uniformen folgten traurig ihrem tote
Schicksalsgenossen, der im Alter von 27 Jahren stanku
Sein einsames olles Mütterchen hat noch kei ^ h g
davon , daß ihr Sühn am schonen Rhein m kühler Erde
ruht ? Eil , Trost wäre es ihr über sicher gewes n. w
sie die Teilnahme an dem Begräbnis gesehen hatte Am
Grabe trat auch ein fremder Herr aus mi t f
trönenerstickler Stimme in französischer Sprache den G -
fmiqeoen zir. sie möchten , wenn sie wieder nach Hause
kämm . 4 « i . wie di- .B -.-b-.-m - dm wttn s -md
behandeln Zum Schluffe wars noch Rder Gefangene
eine Handvoll Erde in das offene Grab , und es grüßte
jeder nach seiner Art — die Russen durch dreimaliges
Bekreuzen — den toten Kameraden . Schone Kranze,
von dkr Grubenoerwal .ung, den deutschen Bergüuten
und von den Gefangenen gestiflet . wurden am Grabe

" irt3d, 92 . Auqust . Im F ° -st von .Rcmsm iib. -r° !chtm
zwei Förster mehrere Wilddiebe , von denen einer, d .r
Bergmann Kixchhöfer, den Kampf mit den Beamien
ausnahm . Ehe der Wilddieb jedoch zum Schüsse kam
sank er von einer gegnerischen Kugel getroffen nieder.
— Der. hiesige Regierungspräsident hat angeordnet , daß
angesichts der Belebung , welche die Klernffdelungstatig-

—Namentlich auch infolge der Bewegung für Krieger-
Heimstätten — noraussichttich nach dem Kriege erfahren
wird , den Klein Häusern hinsichtlich der Bauordnungen
EriÄchterunqekhe durch Gewährung von Dispensen und
Ausnahmen K bestimmten Fällen zuteil werden sollen,
soweit es unbeschadet der Standfestigkeit und Feuersicher-
heil zulässig erscheint. __

f'Iab und fern.
Habt acht aus Erntebrandstifterl Auch im vorigen

-rabre kam cö zu Brandstiftungen auf reuen ,Feldern
fjt  ÄsfüB « « Scheunen durch Sp .one tm Sold
mtscrer FeMde und durch Kriegsgefangene!

'^ ^ -fa ^ . w^ deutsch ^ woll -m ^Die
Zahl der Kriegsgefangenem ^ Deutschland bleiben zu

ZLEdL ' LL « -- « zm m«

HÄÄ1ÄÄ 'd. m L . d.ns, « ,ub !-m.
Familie Nachkommen lassen. ,

o Borzugliche Ernte in Bayern . In Bayern hä!
stach amtlicher Mitteilung die Heuernte, welche zvm größten
Teil bis auf einzelne kleine Wiesen beendet ist, emen
Mehrertrag von 50 bis 80 °/» gegenüber der Heuernte des
Vorjahres ergeben. Die Roggen- und Gerstenernte, die
nahezu beendet ist, ist ebenfalls ganz ausgezeichnet und
übersteigt das Vorjahr in bedeutendem Maße . Dank der
günstigen Witterung sind die Getreidearten auch sehr gut
eingebracht worden. Weizen und Hafer stehen ausgezeichnet,

eMch bat die Ernte dieser Getreidearten nur erst m em-
izelnen Gegenden begonnen, ist aber über alles Erwarten

gut ausgefallen . Auch die Rüben und Futterwicken und
besonders die Kartoffeln taffen einen sehr reichen, sogar
überreichen Ertrag erwarten.

.ur Waldbrände in Kanada . Bei den Waldbcai'.den
' » Kanada durch die mehrere Städte eingeäschert wurden,
lind wahrscheinlich 200 Menschen ums Leben gekonimen.
Der materielle Schaden ist ungeheuer.
Bunte tagee -Cbromfc.

Berlin , 2. Aug. Zum Rektor der Universität Berlin

in; Luftdicnft Amerika—Europa? j
'i Amsterdam , Anfang August.
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Europa einzurichten. Als besondere Einzelheiten vernimm!
man noch, daß die erforderlichen Maschinen von der Art der
Wasserflugzeugesein und ein Gewicht von 9000 amerikanischen
Pfund haben sollen; getrieben werden diese Flugmaschinen
durch Schrauben , in Bewegung gesetzt durch 300 Pserdekraft-
Motoren ; es kann bei dieser Triebkraft eine Schnelligkeit
von 240 Kilometer in der Stunde erreicht werden. Das
Flugzeug soll 30C0 Liter Benzin und Ol mitnehmen können,
während seine ganze Tragkraft ungefähr 25 000 Pfund be¬
trägt . Nach den Plänen der Ingenieure mutz solch ein
Flugzeug die Entfernung von Küste zu Küste, ungefähr
4000 bis 5000 Kilometer , in 30 Stunden zurücklegen können,
sodaß man in anderthalb Tagen von Newyork nach London
reisen können würde . Der Bericht sieht ja wohl ein
bißchen sehr phantastisch aus , doch wir haben wohl all¬
mählich verlernt , uns über etwas zu wundern; seitdem ein
unterseeisches Handelsschiff von Deutschland nach Amerika
fuhr , ist es so unmöglich nicht, daß man diese Fahrt auch
mit einer Flugmaschine versucht.

Das „Algemeen Handelsblad ' erinnert nun daran,
daß vor einigen Monaten ein junger Ingenieur , der aus
einem der Balkanländer stammte und den russisch klingen¬
den Nanien Konstantin von Majenkowitsch (oder so ähn¬
lich) führte , in Holland weilte und den Versuch machte,
für ein Unternehmen , das dem hier geschilderten amerika¬
nischen wie ein Tropfen Wasser dem andern glich, Gelder
zusammenzubringen . Der Fremdling war Berufsflieger
und zudem ein technisch gebildeter Mann , der mit Zeich¬
nungen und Berechnungen darzutun suchte, daß das von
ihm' geplante Unternehmen durchaus im Bereich der
Möglichkeit liege: es sollte ein mit großen
Schrauben versehenes Wasserflugzeuggebaut werden und
in wenig mehr als 24 Stunden mit Passagieren und
Mannschaft den Atlantischen Ozean überfliegen. Er fand
jedoch in unserem Lande nicht das erforderlich Verständnis
für seine großzügigen Pläne und vor allem nicht das er¬
forderliche Kapital . Es wäre interessant zu erfahren, ob
es sich bei dem amerikanischenPlan um denselben Mann

Der Vorzul , einer täglich erscheinenden Zeitung macht
sich jetzt während des Krieges, wo mau jede Nummer
— mit Spannung erwartet , ganz besonders geltend . —

Bestellungen auf den

Erzähler vom Mlterwalil
für die Monate August und September  werden
zum Preise von 1,20 M . ohne Bringerlohri entgegen
genommen von allen Pvstanstalten , den im Orte ver¬
kehrenden Briefträgern , unseren Zeitungsboten , sowie in

der Geschäftsstelle in Hachenburg.

handelt , und ob er das, was er mit vollandUMen « ii öui
nicht erreichen konnte, nunmehr mrt amerikanischen Dollars
erreicht hat. Bezweifeln möchten wir allerdings , daß dre
große amerikanisch-europäische Fliegerei schon am 1. Oktober
dieses Jahres beginnen wird.

Vollrs - und Rnegawirtrcbaft.
-* Fettverweudung zu Härtungs - und Kühluugszwerkcn

ist ve, lioren . Durch eine soeben oeröffentlichte Bekanntmachung
des Reichskanzlers wird die Verwendung von unvernnschten
pflanzlichen und tierischen Ölen und Fetten zu Härrungö - und
Kübiungszwecken verboten . Gleichzeitig ist das Mischungs¬
verhältnis für gemischte Ole . konsistente Fette und andere
lschinieriette derart bestiinm! worden , daß das Endprodukt
nicht mehr als 10X des Gewichtes an pflanzlichen und Ncrrichen
Ole » und Fetten entbalken darf.

* Die Ernte l»„ begonnen . Die Reichsgetreidestelle hat
mit der Abnahme des Brotgetreides neuer Ernte bereits be¬
gonnen . Sie legt Wert daraus , daß ibr alle verfügbaren
Mengen sobald als möglich geliefert werden . Die Hochitpreise
sind _d.ie bisderiaen : auüerüeni wird bis aus werteres 20 .Incm

Druichprämie für die Tonne gezahlt. — Der
die Verordnungen über die Höchstpreises».
Gerste und Hafer außer Kraft gesetzt und d,,

Preise für diese Getreiöearten instalMng der __ .
K. E. A. gelegt. — Vom I. April ab sollen di»
den Preise allgeincin um 15 Mk. für die Tonwerden, damit die Landwirte veranlaßt m.
1. April möglichst ibr gesamtes Getreide a
übrigen muß eine Erhöhung der Preise für R
den jetzt festgesetzten Stand hinaus völlig -
scheinen. In Aussicht genommen ist. die Leih
Säcke beträchtlich zu erhöhen, um den Umloick
beschleunigen.

* Der HeereSbrdars an Webwarr,,
stoss-Abteilung gibt bekannt, daß
an leichterein bauniwollenen Rohnessel, an fm;
and Strohsackitosseii. Scheuertüchern und gl '**
ioroie an für militärische Zwecke geeignete», Leinwollband vorliegt. Angebote sind auch
Für diese Angebote sind die amtlichen Vordn̂ ^ »

* Die Reichsstrllr für Druckpapier. De, «Ji
nriösfentlicht eine Bekanntmachung übe, die
Reuhsstelle für Druckpapier, in der unte,
Reicpskommtssars Vertrete, der Hersteller
p.ivier und der Verleger von Tageszeituna»? ^
Zahl sitzen. Druckpapier, das für den Drun 1
,?imngen bestimmt ist. bars in der Zeit bis L,
1916 nur zu den von der Reichsstelle iesigesedl-,,^
gesetzt werden Lieferungsvertrngküber Druckv,
dem 1. Juli 1916 mit Wirkung über diesen Ze>
abgeschlossen sind, gelten als zu den von der
gesetzte» Preisen abgeichlvffen.

Oeffentlicher W e 1 terbienft
Voraussichtliche Willerung für Freitag den

Nur zeitweise bewiikt , schwache Gewi
sonst trocken, heiter, warm.

Für die Schriftleitung und Anzeigen veräntw
Theodor KirchhübeI  in Hachrnbu

Für die Verwaltung suche ich zum baldigen Antritt
einen Lehrling.

Hachenburg, den 3. August 1916.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Hausschlachtungen.
.Wer nach dem 15. Oktober 1916 Hausschlachtungen

vorzunehmen beabsichtigt , wolle dies spätestens bis 4 .August
anzeigen . Es ist dabei anzuqeben , wieviel Personen durch
die Hausschlachtung mit Fleisch versorgt werden sollen.

Hachenburg , den 2. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Frankfurt a. M., den 4. Juli 1916.
Da es bisher nicht möglich war, zu unterscheiden, ob Kriegs¬

gefangene, welche bei landwirtschaftlichen Arbeiten sich frei bewegen
dürfen , sich in Ausübung ihrer Tätigkeit oder auf Abwegen befinden,
hat die Inspektion Blechmarken mit aufaeprägtem Namen des Unter¬
kunftsortes anfertigen lassen. Diese Blechmarken werden von den
Kriegsgefangenen an einer leicht sichtbaren Stelle der Mütze getragen

Die Inspektion bittet ergebenst, in geeigneter Weise zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen, daß

Kriegsgefangene auf landwirtschaftlichenArbeits-Kommandos,
welche ohne Begleitung narb dem 15. Juli 1916

ohne eine solche Marke oder mit einer Marke mit
einem andern als den Namen der Gemarkung,
in welcher die Begegnung erfolgt,

angetroffen werden, ohne weiteres von Jedem bei der nächsten
Polizeibehörde zu melden und von sämtlichen Miiitärpersonen
und Sicherheitsorganen festzunehmensind.

Kriegsgefangene auf industriellen Arbeitskommandos mit mili¬
tärischer Bewachung erhalten keine Blechmarken, da sie sich nie frei
bewegen dürfen.

Inspektion der Kriegsgefangenenlager.
XVIII . Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 1. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
betreffend Abnahme von Schlachtvieh.

Auf Grund des § 2 der Satzung des Viehhandelsoerbandes für
den Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden folgendes festgesetzt:

Vor Feststellung des Lebendgewichtes am Standort der Tiere
darf bei der Fütterung das regelmäßig« Maß nicht überschritten
werden. Bei sichtbar übermäßig gefütterten Tieren eriolgt die Fest¬
stellung des Lebendgewichtes unter Abzug von 10°/».

Ist am Standort der Tiere eine öffentliche Wage nicht vorhanden,
so sind die Tiere nach der nächstgelegenen Gemeinde mir einer öffent¬
lichen Wage zu führen. Rinder, welche von ihrem Standort aus
einen Weg von mindestens 5 lern bis zur Wage zurücklegen müssen,
dürfen auf diesem Wege weder gefüttert noch getränkt werden, andern¬
falls wird eine Gewichtsverkürzung von 50/0 oorgenommen.

Frankfurt a. UM., den 14. Juli 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 1. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
betreffend Ankauf von Schafen zu Schlachtzwecken.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 12. April 1916,

betreffend Preise für Schafe, geben wir bekannt, daß unsere Mitglieder
beim Ankauf von Schafen zu Schlachtzwecken vom 16. Juli 1916 ab
keine höheren Preise als folgende Vertragspreise ab Stall und Stand¬
ort für den Zentner Lebendgewicht bewilligen dürfen.

1. oollfleischige Lämmer und Lammböcke ohne breite
Zähne . 120 Mk.

2. vollfleischige Hämmel mit nicht mehr als 4 breiten
Zähnen und vollfleischige Schafe mit nicht mehr als
2 breiten Zähnen . 110 Mk.

3. gut genährtes älteres Schafoieh . 100 Mk.
4.  gering genährtes Schafoieh jeden Alters auch Zucht¬

böcke . 90 Mk.
5. minderwertiges abgemagertes Schafvieh jeden Alters

nacĥ Wert , jedoch nicht über . 65 Mk.
Die Feststellung des Lebendgewichtes erfolgt unter Abzug von 5% .

Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorstand.

Wird oeröffentlichl.
Hachenburg, den 1. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Briefpapiere und Umschläge stets vorrätig in der
Druckerei des „Erzähler vom Westerwald" in Hachenburg.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen
3 Uhr meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester und Taute

(Uilbelmlne Struif ge», m«
im Älter von 76 Jahren nach langem schweren Leiden,
öfters versehen mit den heil . Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die traoerndes Hinterlliebenen.

Im Namen der Familie : Franz Struif.
Hachenburg , den 3 . August 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr statt.
Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

Hohen Gewinn
größte Zeitersparnis bringt der Besitz eines
Sturmvogelrades . Hervorragende Qualität,
sanfter Laus, wunderbare Arbeit , niedriger
Preis . Versenlbare Nähmaschinen in allen
Systemen, Pneumatiks , Taschenlampen,
alle Zubehörteile in großer Auswahl. Ka¬
talog gratis . Zu erfragen bei den einschlägigen
Handlungen.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr. Grüttner, Berlin -Halenfee 192.

%

(dollen Sie In Ihrem Berufe wroärts?
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse, die an landWirtschaft»
Fachschulen gelehrt werden, n. Vorbereitung cur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt. — Inhalt : Aekerbaulehre , Pllanzen-

' baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie, Phraik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem.,Deutsch,Franz#«., Gleschlohte, Geographie.

»uüiabe A: I .andwirtschattsscliiile
,» usgabe B: Ackerbanschnle

Ausgabe C: Landwirtschaft ! . Wintersetaul*
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schalen bezwecken, eine tüchtig « allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen. Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftssehul « ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ack̂ bauschule bzw. landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, im

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der EtaJ.-Frelw., Das Ablturlenfenexamen,
Das Gymnasium, Das Realggmn., Die Ober-
realsdiule , Das Lgzeum, Der geb.Häuf mann.
Ausführl . Prospekte u.glänzende Dankschreiben über ksstsnüens
Frtllnngen , die durch das Studium der Methode Kustin abgelegt
sind, gratis . — Hervor ragen de Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht «.

^  eendangee ohne Knntewnng bereitwilligst.
«onnes« L Hschfsld, Verlag,  p»i«ck»m» ff amA

Wiegescheine
fertigt schnellstens an die

vrselterel des „ GrxäMer vom
Olelttraald “ in fiadtenbnra

Empfehle

iss-,Eot-,
Kognak

Zitronen-,Himbeer-
nnd Bier-Limonade.

Carl Henney
Hachenburg.

Dr.Dünni
Sieg

Verr

Zigarren
Tab
3i

in großer
sowie '

Feldpost^
stets vorrc

Karl Dasbath.

Erkältung!
Der 65 Jahre

Bonn
Rraftz
von I . G . Ma
ist in befferen Kolo
handlungen,durch

lich, stets o-
Platten nebst Gebrau

ä 15 und 30
Niederlagen sind:

kiachenburg: Joh. P-t.
Henney, DrogerieS: '
C v. Saint Georqe,
MNaiU : Wilh. g;
(Westerwald) : Theo
hofswirtschaft, Unit»
Maflenbekg: Carl
Eanacnbahn« Carl
Kirchenr Carl Winter
lslrchelp! Carl M
dusch, Hugo Schn"
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraft¬
voll unseren Vaterla
stark begehrler Artikel
wir denselben alle»
düngen beiznsüaen.

X Zwei Mann.Bergle
werden zum Ueberschürfen eines bekam
steinganges bei Roßbach gefucht.

Gefl . Angebote befördert die Geschäftsstelle

Zur Einmactizeit.
EiiM-GläferutKl'Jfy

EinmacbhatfD

Dampf einkodiappQr
beites und schnellstes Einkodien

kein zeitraubendes
billigst zu haben bei

3oIef5 ch inan, da
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